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Anläßlich des 60. Geburtstages des 
Genossen Walter U l b r i c h t  ver­
öffentlichte der Verlag Tribüne eine 
Sammlung seiner wichtigsten Reden 
und Aufsätze zu Fragen der Gewerk­
schaftspolitik und -praxis aus den 
Jahren 1922 bis 1952.

Diese Sammlung hilft in. bedeuten­
dem Maße, die Frage „Gibt es eine 
revolutionäre Tradition der deut­
schen Arbeiterklasse?“ zu klären.

Genosse Walter Ulbricht ist selbst 
das lebendige Beispiel dafür, daß 
ein großer Teil der Arbeiterklasse 
Deutschlands unter der Führung der 
KPD nach L918 erbitterte Schlachten 
gegen den Klassenfeind und die re­
formistische Partei- und Gewerk­
schaftsbürokratie geführt hat. Dem 
ersten Band der Veröffentlichungen 
ist die Rede auf der Gewerkschafts­
konferenz in Halle im Jahre 1945 
vorangestellt, in der Genosse Ulbricht 
eine knappe Übersicht über die Leh­
ren aus der Geschichte der deutschen 
Gewerkschaftsbewegung gibt. Ge­
nosse Ulbricht hat, wie so oft in sei­
nen Reden, auch dieses Referat dazu 
benützt, um den Gewerkschaftsfunk­
tionären die Wurzeln der falschen 
Politik der SPD und ADGB-Führer 
und der Niederlage der deutschen 
Arbeiterklasse aufzudecken. Genosse 
Ulbricht hat in vielen Artikeln in der 
„Roten Fahne“, in Reden vor den 
Kollegen in den Betrieben, von der 
Tribüne des Landtags usw. unermüd­
lich und geduldig, aber auch konse­
quent und gründlich die Opportuni­
sten entlarvt, ihre Arbeitsgemein­
schafttspolitik, ihre unmarxistische 
Einstellung zum Staat gegeißelt und 
den Arbeitern den richtigen, den 
revolutionären Weg über den Sturz 
des kapitalistischen Staates zur 
Herrschaft der Arbeiterklasse gezeigt.

Seine Reden und Aufzeichnungen 
zeigen uns, daß man den Feind nur 
bekämpfen kann, wenn man die Leh­
ren des Marxismus-Leninismus kennt 
und sie in der Praxis anwendet. 
Täglich stand vor der Kommunisti­
schen Partei und ihren Funktionä­
ren die Aufgabe, die Arbeiter über

die Ausbeutungsmethoden der Unter­
nehmer und die Hilfestellung, die 
ihnen die SPD- und Gewerkschafts­
führer dabei gaben, sowie die Millio­
nen Erwerbslosen über die Ursache 
ihres Elends aufzuklären. Genosse 
Ulbricht löste diese Aufgabe, weil er 
durch unzählige Beispiele den Ar­
beitern ihre Lage vor Augen führte, 
weil er stets mit der Arbeiterschaft 
in engster Verbindung stand und 
ihre Sorgen genau kannte. Sein Refe­
rat „Über Aufgaben, Methoden und 
Formen der Erwerbslosenbewegung“ 
auf der Internationalen Erwerbs­
losenberatung in Prag im August 
1931 ist ein hervorragendes Beispiel 
dafür, wie die Partei durch den 
Kampf um Tagesförderungen die 
Arbeiter für höhere Aufgaben im 
Klassenkampf vorbereiten kann. 
„Allein die Agitation für die Forde­
rungen“, sagte Genosse Ulbricht, 
„bedeutet eine ungeheure Aufrütte­
lung der Arbeiter.“

In jedem Referat oder Artikel 
hören wir Genossen Ulbricht in ein­
fachen Worten unermüdlich und ge­
duldig die Arbeiter aufklären. Ganz 
gleich, ob über die Politik der „Wirt­
schaftsdemokratie“ der ADGB-Füh- 
rung, über das Schlichtungssystem, 
über die Zustimmung der Reformi­
sten zur Arbeitszeitverlängerung 
und Lohnkürzung, ganz gleich über 
welche Seite dieser Hungerpolitik — 
Genosse Ulbricht untersucht stets 
gründlich das Thema, das er behan­
delt, belegt es mit Beispielen und 
Zahlen, spricht die einfache Sprache 
des Arbeiters. Der Parteiführer redet 
und schreibt nie im sogenannten 
Parteideutsch, sondern stets lebendig, 
anschaulich, klar, leicht verständlich, 
für jeden Genossen Redakteur und 
Agitator ein Beispiel.

Vor den Augen der alten Genos­
sen ersteht beim Lesen des 1. Bandes 
nochmals der harte Kampf, den sie 
unter Führung der Kommunistischen 
Partei gegen Ausbeutung und 
Hunger führten — den jungen Mit­
gliedern zur Lehre, die unsere Er­
folge manchmal nicht ganz in ihrer

Bedeutung erkennen und sie als 
etwas Selbstverständliches hin­
nehmen. Durch alle Reden und Auf­
sätze des Genossen Ulbricht zieht sich 
wie ein roter Faden das heiße Be­
mühen der Partei um die Einheit und 
Geschlossenheit der Arbeiterklasse 
als Voraussetzung für ihren Sieg. 
Aber erst nach der Zerschlagung des 
Hitlerfaschismus durch die Rote 
Armee ging diese Sehnsucht in Er­
füllung.

Im 2. Band sind die Reden und 
Artikel des Genossen Ulbricht abge­
druckt, die er seit 1945 zu den Auf­
gaben der Gewerkschaftsfunktionäre 
und -mitglieder beim Aufbau des 
neuen, demokratischen Staates ge­
halten und verfaßt hat. Wir erleben 
beim Lesen noch einmal die gewal­
tigen Anstrengungen, die die Ar­
beiterklasse in der Ostzone und 
später in der Deutschen Demokrati­
schen Republik unter Führung un­
serer Partei gemacht hat, um aus den 
Trümmern des Faschismus die neue 
Ordnung aufzubauen. Dieser Über­
blick macht uns stolz auf das Ge­
schaffene und erfüllt uns mit Selbst­
bewußt sein. Unsere Agitatoren und 
jeder unserer Genossen sollten dieses 
Buch vor allem auch deshalb lesen, 
weil sie mit den Ausführungen des 
Genossen Ulbricht eine unerschöpf­
liche Fülle von Agitationsstoff er­
halten. Gerade nach der faschisti­
schen Provokation des 17. Juni ist es 
notwendig, den Werktätigen immer 
wieder vor Augen zu führen, welch 
einen riesigen Sprung wir in der 
demokratischen Entwicklung seit 1945 
gemacht haben. Wir hoffen damit, 
das Kraftbewußtsein der Arbeiter­
klasse noch mehr zu stärken. So 
appellierte Genosse Ulbricht in vielen 
Reden der ersten Jahre unseres 
Neuaufbaus an die Gewerkschafts­
mitglieder, daß sie die besten und 
aktivsten aus den Betrieben, MTS, 
und Verwaltungen zum Studium 
schicken, damit eine neue technische 
Intelligenz heranwächst, die die Lei­
ter der Planwirtschaft und der Be­
triebe werden. Inzwischen haben wir
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